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Anzeigenpreis:
»ie einspaltige petitzekl«
oder deren Raum 20 A
außerhalb des Bezirk»
22 A bei Auskunftsertei-
ding durch die Geschäfts¬

stelle 30 c) ertra.
Reklame -Zeile  50 ^
Bei größeren Aufträge»
entspreche Rabatt , der in
Falle des Ntahnverfahr

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr. 4.
Für teles. Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg , Samstag den 28. Juni 1919.,U 14V.
^ Der Widder und der Wolf

Eine Kabel von Rich. Tränk le  im Schwäb. Metkur.
Kn starker Widder hatte sich lange Zeit aller Nach¬

stellungen eines Wolfes erwehrt. Da kam dieser eines La-
«s als Büßer verkleidet und berichtete, es sei im Großen
Rat der Tiere beschlossen worden, künftig alle Feindseligkei¬
ten einzustellen und nur noch in Friede und Freundschaft unter
einander zu leben. „Wie lieblich deine Worte klingen!" rief
der Widder erfreut. „Was soll ich tun, um mir Deine
Freundschaft zu erwerben? Ach, ich muß bekennen, meine
heftige Gemütsart macht mir gar oft zu schaffen, und ich
habe Dir wohl schon manchen harten Stoß versetzt!" —
Das ist leider wahr," sagte sanft der Wolf, indem er seine

funkelnden Augen niederschlug. „Aber wenn deine Reue
aufrichtig ist, so lege dein trotziges,Gehörn ab, das in der
kat auch den Friedfertigsten herausfördern muß." — „Und
ras wird geschehen," fragte der Widder, „wenn ich den
Anfang mache und meine Hörner ablege?" — „Du und ich,"
fragte der Wolf, „wir geben dann der Welt das lehrreichsteBeispiel, — und denke dir nur, welche Freude sein wird,
renn endlich auf Erden der Friede der Gerechtigkeit herrscht,
«o jedem zufällt, was ihm gebührt! Der Frieden, den ich,
ach! schon so lange inbrünstig ersehne." Da legte das Schaf
feine Hörner unter vielen Schmerzen ab, indem es tiefsinnige
Betrachtungen über die Vervollkommnung der Welt anstellte.
Juch die Hufe ließ es sich noch ausziehen, damit es ihm
ganz unmöglich sei, wieder in seine frühere kriegerische Na¬
tur zurückzufallen. Der Wolf aber stand bescheiden dabei und
hatte noch die Liebenswürdigkeit, dem Schaf gelegentlich be-

Wch zu sein und ihm gute Lehren über die Fried¬
fertigkeit zu erteilen. Kaum aber stand es wehrlos da, da
sprang er darauf los und riß es nieder, „Weh!" klagte
das Schaf, „wo bleibt da der versprochene Rechtsfrieden?"

„Der ist ja da," versetzte der Wolf, indem er dem
nckenden Tiere die Gurgel zerriß. „Ich habe ihn nie an-
ers aufgefaßt." -

. Vermischtes.
Wie die Franzosen bei uns Hausen würden.

Wenn wir nicht unterzeichnet hätten und der Kriegszustand
nieder eingetreten wäre, hätten die Gegenden zwischen Mainz
wd Frankfurt am Montag den 23. abends erfahren müssen,
me die Franzosen bei uns Hausen würden. Wie die „M.
N. N." erfahren, haben die Franzosen auf ihrem übereilten
Bormarsch wie die Vandalen in Gärten und Feldern ge¬
haust. Auf den Landstraßen wurden die Bäume umgehauen,
mWagen, Geschütze und Pferde zu schmücken. Kein Obst-
iaum, kein Blumenstock, weder Weinreben noch Gemüsebeete
mrden verschont. Die Obstgärten in Stadt und Land glei¬

chen verheerten Schlachtfeldern. Der Wald von Nied bil¬
det eine einzige Wüstenei, so furchtbar hausten dort die Se¬
negalneger. Der Stadtpark in Höchst gehört der Vergangen¬
heit an. Auf den Wiesen trieben die Soldaten Sport.
Tausende von Fensterscheiben fielen zu Boden in allen Or¬
ten. Mißhandlungen waren gang und gäbe. Die Mann¬
schaften waren meistens betrunken.

Volksjustiz an Franzosenliebchen.  Mit elf
Frauenzimmern, die sich in schamloser Weise die Pfingstfeier-
tage im Schwanheimer Walde mit französischen Soldaten
abgaben, hat der empörte Volkswille in Frankfurta. M.
gründlich Abrechnung gehalten. Die Weiber wurden von
Burschen und Männern ergriffen und zunächst verhauen.
Dann schnitt man allen das Kopfhaar bis zu den Haarwur¬
zeln ab und lieferte sie der Schwanheimer Polizei aus.
Diese bracht» die Weiber, von denen jedes seinen Haarzopf
in der Hand tragen mußte, nach dem nächsten Frankfurter
Polizeirevier(Niederrad). Hier holten die Matrosen die 11
Kebsen ab und überlieferten sie dem Polizeigefängnis. Eins der
Weiber ist verheiratet. Diesem schnitt der eigene Mann das
Haar vom Kopfe und die Kleider vom Leibe.

Der Herr Polizeipräsident.  Ein wirklich„tüch¬
tiger" Polizeipräsident war unter der Münchener Kommun.
Regierung der Arbeiterrat Köberl. Man braucht nur Ein¬
sicht in seine Strafliste zu nehmen: Köberl wurde im Jahre
1902 wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 14 Tage
Gefängnis verurteilt. Vom Jahre 1903 bis 1907 stand
er jedes Jahr, sogar zweimal im Jahre, wegen Betrugs,
Diebstahls, Urkundenfälschung und Körperverletzung vor Ge¬
richt und wurde zu Freiheitsstrafen verurteilt. Im Jahre
1907 erhielt er wegen Diebstahls und Betrugs1 Jahr und
7 Monate Gefängnis. Und dieser Mann war Vorsitzender
des revolutionären Arbeiterrats und schließlich Münchner
„Polizeipräsident".

Wie das Verbrennen der französischen Fah¬
nen vor sich ging.  Im Zeughaus in Berlin wurden 15
aus dem letzten Krieg stammende, von den deutschen Trup¬
pen erbeutete französische Fahnen, Regimentsfahnen, Batail¬
lonsfahnen, darunter auch eine algerische Fahne, aufbewahrt.
Nach den Waffenstillstandsbedingungenmußten diese erbeu¬
teten Feldzeichen jetzt der französischen Regierung bei Frie¬
densschluß ausgeliefert werden. Der Direktor des Zeughauses
hatte von der Regierung eine entsprechende Weisung erhalten,
und aus diesem Grunde waren die französischen Fahnen aus
den Ausstellungssälen herausgenommen und in der Bibliothek
des Zeughauses untergebracht. Am 23. I :ni erschienen um
10 Uhr vormittags ein Leutnant und 10 Mann in feldgrauer
Uniform und bedeuteten dem Wächter, der ihnen öffnete, daß
sie die Erlaubnis erhalten haben, sich die französischen Fah-

77. Jahrgang.
nen anzusehen. Nachdem die Militärpersonen sich überzeugt
hatten, daß es tatsächlich die erbeuteten Trophäen seien, er¬
griffen sie die Fahnen, zogen Flaschen mit Benzin hervor
und übergoffen das Tuch der Feldzeichen damit. Ehe noch
die überraschten Beamten des Zeughauses Widerspruch oder
Widerstand leisten konnten, entfernten sich die Mannschaften
mit dem Offizier nnd gmgen im Zug, dem sich Passanten
und von der Universität her Studenten angeschloffen hatten,
zum Denkmal Friedrichs des Großen, wo der Offizier eine
kurze Ansprache hielt. Unter dem Gesang von„Deutschland,
Deutschland über alles" und „Der Gott, der Eisen wachsen
ließ" wurden die Fahnen angezündet und verbrannten bis
auf die Fahnenstöcke. Als ein Anwesender unter begeisterten
Kundgebungen noch auf die Versenkung der deutschen Flotte
hinwies, ertönte zur Antwort das deutsche Flaggenlied. Die
Polizei hatte wohl versucht, den Aufzug zu verhindern, aber
ihr Mühen war vergeblich— erst als die französischen Fah¬
nen ein Opfer des Feuers geworden waren, erschien ein grö¬
ßeres Kommando Reichswehr und sperrte den Platz ab.

Das Gegenstück.  Wer in Laon war, wird sich des
Denkmals des Marschalls Sekurier erinnern. Er wurde
Marschall und seine Vaterstadt setzte ihm dieses Denkmal,
weil er die Fahnen, die Frankreich 1815 ausliefern sollte,
verbrannte. Diese Tat, so hebt die „Frkf. Ztg." gegenüber
der jetzigen Erörterung der Franzosen hervor, steht in alle«
französischen Schulbüchern und wird den kleinen Franzosen
als eine besonders verehrungswürdige Handlung stolzen fran¬
zösischen Patriotismus beigebracht.

Wegen Steuerhinterziehung  wurden die Ehe¬
leute RohproduktenhändlerOtto Libbert aus Barmen ver¬
haftet. Die hinterzogene Steuersumme soll sich auf Millio¬
nen belaufen. Ein großer Teil des Vermögens der Ehe¬
leute wurde beschlagnahmt, nachdem versucht worden war,
das Geld in die Schweiz wandern zu lassen.

Sturz der Eierpreise in Sicht?  In Breme«
trafen fünf große Dampfer mit frischen dänischen Eiern ein.
Schon sind in Bremen keine Landeier mehr abzusetzen. Auch
in anderen deutschen Häfen sind dänische Dampfer mit Eier»
eingelaufen.

Friederrsunterreichvuttg . ,
Das Herzblut stockt. Er ist nun unterschrieben, der in tief¬

ster Höll geboren.
Der dein und deiner Kinder Zukunft hüllt in schwarze Nacht.
Wir haben alles: Macht, Besitz und Ansehn, alles nun ver¬

loren,
Ihr grimmigen Feinde! — Euer Teufelswerk, es ist voll¬

bracht.

Der Lag Her Mrecdnung.
Koma« »on L. d. Lrtzstedt.

lls (Nachdruckverboten .)

.Kleine Kinder mit ihrem Eigensinn, ihrem ewigen
Wärre waren mir bisher ein Greuel," bemerkte Herr
Münier; „dieses kleine Mädchen muß man liebhaben,
«eil«s gut und artig ist. Sie verstehen es wirklich, mit

Nrem Töchterchen umzugehen, es gehorcht, man hört es
selten weinen, sitzt vor der dampfenden Kann«, ohne sie
«nzurühren— es grenzt ans Wunderbare."

„Durchaus nicht", lächelte die junge Frau ; das Mäd¬
chen räumte Len Kaffeetisch ab und bekam Auftrag, die
Einlaufe für das Mittag zu besorgen. Es war ja noch
uuh, erst neun Uhr. Als sie wieder allein waren, sagteLona:

„lleber Kindererziehunghabe ich viel »achgedacht von
öem Tage an, wo mir das hohe Glück zuteil wurde,
«utter zu werde». Zu der modernen Anschauung, daß
man von Kindern keinen Gehorsam verlangen solle, konnte
V mich nicht bekehren. Meiner Ansicht nach versündigen
7^>eher sich an den kleinen unverständigen Geschöpfen,

sie dieselben nicht mit aller Energie zum Guten an»
lenin. Ich überwache aufmerksam die Entwicklungmeine»

ich erziehe es auch zum Gehorsam, aber von vorn-
?:"mhabe jH jhn, eingeimpft: Wenn dein Mütterchen

Aas verbietet, so ist es zu deinem Beste«, um dich
«or Schaden z« bewahren. Sie glanbe» gar nicht, wie

Aas Kind das begriffen hat. Es war kaum ein'
I .'v * Zahr, da begann ich schon mit meinem Erziehung»-

p^ te mich mit de« Kinde a» den heißen
L Es patschte mit seine» Händchen daran herum

m» sah mich Hann jämmerlich an.
der heiße Ofen beißt sehr", sagte ich nnd

^ »erhörte die paar Worte ausdrücklich « ehrmal». Di«
N ? * daß die Kleine noch einmal vorsichtig»ach der

Kachel tastete nnd dann abwinkte. Ich konnte mich
*** « « de« Linde dicht an den heißen Qseo st»««».

soviel ich wollte, seine kleinen Hände blieben davon.
Aehnlich machte ich es mit den Streichhölzern, durch die
so unsägliches Elend schon über Mutterherzen gekommen
ist. Ich legte ein gelöschtes, aber noch glühendes Streich¬
holz auf eine« Teller, den das Kind erreichen konnte. E»
faßte danach und verbrannte sich, weinte zum Erbarmen.
Trotzdem es mir nicht leicht wurde, blieb ich fest, tröstete
und beschwichtigte nicht, sondern sagte nur ganz ruhig:
Kinder dürfen kein Streichholz anfassen, es ist sehr schlimm.
Auch die heiße Kanne ließ ich Lottchen mit den kleinen
Händen berühren, aber da war sie schon vorsichtig ge¬
worden, tippte nur mit dem kleinen Finger daran und
winkte dann ab. Selbstredend lasse ich es auch jetzt bei
der nötigen Vorsicht nicht fehlen. Sobald wir in der
Küche Wäsche haben, kommt das Kind überhaupt nicht
hinein, dann kann nichts passieren. Das ist Prinzip bei
mir. Und Prinzipien, von denen man unter keinen Um¬
ständen abgeht, sind unerläßlich bei der Erziehung eine»Kindes."

Nachdenklich batte der ältere Herr zugebört. Er besaß
nur einen Sohn , der längst erwachsen und auch schon
wieder in heiratsfähigem Alter war.

Aber nie konnte er die Zeit vergessen, wo man jedes
Messer, Zündhölzer, Scheren und alle Dinge, mit denen
der kleine Schelm Unfug treiben konnte, sorgsam vor ihm
verstecken mußte, das Geschrei, welches er anzustimmen
pflegte, wenn man ihm nicht den Willen tat.

„Mein Junge hat von seinem zweiten bis zum sechsten
Lebensjahre Wunderdinge vollführt," sagte er aus seinen
Gedanken heraus, „was ist da alles geschehen! Einmal
hatte er eine große Flasche mit Lack erwischt und diesen
in bewundernswert graben Linien auf einen hellseidenen
kostbaren Sessel aufgetragen. Freudestrahlend kam der
Schlingel zu mir gelaufen. „Ich habe mir ein Zebra ge¬
macht, Väterchen, aber es ist störrisch, es will nicht vor¬
wärts, du mußt es »»treiben." Nicht» Gutes ahnend,
folgte ich dem kleinen Schelm. Na, da hatte ich denn die
Bescherung! Wichse gab's wie »och nie, und dann maulte
der Schlingel «och »beneiu mit mir, ging tagelang im
woitev Bog«« um mich herum» und « mm er mir ge¬

zwungenermaßen „guten Morgen" sagen mußte, zittert«
die kleine Hand nervös in der meinen. Er konnte, wen«
ich ibn gezüchtigt, nur schwer wieder Vertrauen zu mir
fassen. Später zog sich das junge Herz immer scheuer vor
mir zurück. Ich litt schwer unter der Entfremdung» und
der kleine Bursche tat mir jedesmal soherzlich leid, wenn
ich ihn für seine Ungezogenheiten strafen mußte. Prügel
war nach meinem damaligen Dafürhalten das einzige
Mittel, um den kleinen Unhold einigermaßen in Räson zu
halten. Aber vielleicht hätte man es doch auf andere»
weniger drastische Weise zwingen können."

' „Ein Schlag zur rechten Zeit ist mehr wert wie alle
Vorhaltungen und Verweise," bemerkte Lona ernst, „aber
die körperliche Züchtigung sollte auch bei einem wilden,
unberechenbaren Jungen immer nur Notbehelf fein. Kinder
sind Wachs in unseren Händen, nnd bei einigem Nach¬
denken wird es uns immer gelingen, den jungen Sinn
nach unseren Wünschen zu formen, auch ohne Gewalt-
Mittel . . . Meiner Tochter impfe ich von vornherein die
Ueberzeugung ein, daß ich ihr nur dann etwas verbiete»
wenn es zu ihrem eigenen Besten ist. Dagegen werde ich
ihre Wünsche in aufopfernder Weise erfüllen» so daß sich
ihr jederzeit das Bewußtsein aufdringen muß, daß ihr'
Muttchen bemüht ist, ihr Freude und Glück zu schaffen.
Da wird es niemals Heimlichkeitengeben, sondern ich
werde immer die liebste Freundin meine» Kindes sein."

„Was die Hauptsache, Sie werden Ihrem Töchterchen
eine beneidenswerte Kindheit und Jugend schaffen, und
für sich selbst die reizendsten Erinnerungen. Ich meine es,
weiß der Himmel, so unsagbar gut mit meinem Jungen,
aber wir stehen uns doch fremd gegenüber. Er bringt mir
kein Vertrauen entgegen. Das kommt mir »ft recht schmerz¬
lich zum Bewußtsein."

„Aber Ihr Sohn ist doch ein braver Mensch?"
„Mein Zunge ? Nun, da» wollte ich meinen I Ne

«erden ihn ja auch noch kenne» lernen. Ich sagte Ihnen
wohl schon, daß ich vor dreißig Johron »ts blutjunger
Bursche nach Amerika ging und nicht» « tod« von « tr
höre» lloß.

Dortsetzung folgt .)
elstuvde.



Bekanntmachung.
Infolge andauernder Steigerung der Materialien , Löhne

und sonstigen Unkosten sieht sich der Verband genötigt, mit
Wirkung vom 1. Juli ds . Js . ab eine Erhöhung der seit
1. August 1917 gültigen Strompreise eintreten zu lassen,
«as hiermit unseren Abnehmern zur Kenntnis gebracht wird.
Der neue Tarif liegt auf den Rathäusern und bei den
Ortsagenten zur Einsichtnahme auf.

Station Teinach , den 23. Juni 1919.

GeMilldcoerbmd NeWiMAveri
Teinach-Station (G.E.T .).

Lonweiler.

Staminhch-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewald, Abt. Volzemerstein, kommen
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
130 Stück Tannen, l.—V. Klaffe, mit 182,4 Fest« .

Bedingungslose Angebote in Prozenten der Taxe von
1919 sind bis Montag , 30. Zuni ISIS , nachmittags
7 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 25 . Juni 1919.
Gemeinderat.

Neuenbürg.
Habe noch

circa 3000 Liter

abzugeben

DLslssl.

Branntwein
hat abzugeben, solange Vorrat reicht

Schmidtö Großkopf»
Neuenbürg.

MMNWHNMIiklsMt.
Pforzheim,

Weiherstratze Nr. 2 Ausstellungshaus,
Tel . 1556 . Büro für Jnnev -Architettvr Tel . 1556.

Preiswerte einsachegediegeneMöbel
und ganz seine Ausführung.
Eigene Polster- und Tapezier-Werkstätten.

Teppiche, Korb- u. Lederklubmöbel, Vorhänge,
Beleuchtungskörper, Bilder.

u. Verkant vonI-Legensedsttvll,8v-
sokattuLgv. LyMkekeuu.?vi1dsbvril

LtopkanLssrnnlt, piorrlisim,7si.
2äurioKsr ^ 11s«, Lclre b'-ilienrollenistiasse.

Kesedleedls-Lrsicke!

Maurer,trü-u.5tei«vrucharde!ter,
tlichNM vorIWeller

werden fortlaufend eingestellt. Gute Verpflegung auf der
Baustelle . Löhne nach Tarif.

Baubüro
Stratzenneubau Neuenbürg -Langerrbrand.

r r
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üarmoniums,

sUererste ? sbrlkgte , preiswert , suk IVunsck Teilrsklung.

O -. 8eLiva .tel ., klavodauälmiss.
kkorsilrvtin , Westlicke 23.
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usv. vorrazUch zeeixaet.

^Lu verlang» neueste Dru<tL»<h^

MW

«Mllll-MmmiSM
Maschinen für die Krstensabrikation,

rrernibaMfWli
sowie

sämll. 5ägewerk5mWine«
bauen in anerkannt bester Ausführung bei größter Leistungs¬

fähigkeit seit über 60 Jahren

Gebe. Linck, Oberkirchi.Baden.
- « elteste SPezialfabrik s. Sägewerksmaschineu . ,

Kataloge und Besuche kostenlos.
»Mid.

MUnsih.Ẑllftrameale
Kr Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Satten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Mrrfik-Haus Curth.
Großh andel und Einzelverkauf
Pforzheim » Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke ).

Aulauf abgespielter Gram-
mophou-Platteu u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise von
^ 1.75 per ks- Alle Repa

raturen «. Stimme«.

Im Enz- oder Nagoldtal
suche ich

Rasche Hilfe-WM Hilfe!
Harnröhrenleiden , frischer und veralt . Ausfluß , Heilung in kürzester
Frist , Syphilis , ohne Berufsftörung , ohne Einspritzung und andere
Gifte , Manncsschwäck «, sofortig « Hil ' e. Heber jedes der 3 Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Gutachten
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos

ss. Doppewizegen 25 P !g. in Marke » für Porto in verschloss. Doppelbrief ohne
Ausdruck durch Ep -ii . l. rtt 0r . weck. Du « « «« « . Berlin 7SV . Pot »,
damerstr . 123 8 Sprechstund «» . »- 10. S—4 Uhr . Gen »» e » n,,be »e»
AetdenS erfrrderlich , d«r >it die richtige Br »schkr« ges«ndi « erden k»nn.

Urlla

^Haben Sie Mangel an

Dann bestellen Sie sofort
bei der

Birkeuselder
Baumaterialieuhaudluug.

6r«>«krr

USÄ.

aller 4kl. g« «NIert retu
mkeutelclien adeev-ellt iwck
I« «nur türWieaerveilliit «»

uack 6ro » irtea

in schöner Lage, sofort oder
später beziehbar, zu kaufen.

Angebote unter Nr . 26 an
den „Enztäler " .

WM- Bettnäffen.
Befreiung garant . sofort durch
unseren Kompressor. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
unentgeltlich durch Norra -Ber-
sa«d, KürH i. B , Ssmmerstr.».

M- Viael . v»n»der-
reeillncket 18»6

Lenuukr« e, önuweiir»« e 7
relerr»wm-4ckr»« e: Lwet

Waldrennach.
Starken , guterhaltenen

MW«
sowie ein 6 Monate altes

Kuhrind
»erkauft

A . « mdühler.

Infolge des Krieges und
der damit verbundenen starken
Inanspruchnahme der Haus¬
haltungsangehörigen sind ein
Teil der Gräber auf dem

teuDnevW
nicht mehr m geordnetem Zu
stände. Die Wege usw. wird
die Stadt in nächster Zeit
wieder Herrichten lassen und
es ergeht nun auch an die
Angehörigen der auf dem
alten Friedhof Ruhenden die
Aufforderung , die Gräber , so¬
weit dies notwendig ist, wie¬
der in Stand zu setzen.

Ueber die herumliegenden
Einfassungen von alten Grä¬
bern wird die Stadtgemeinde
verfügen, wenn sie nicht von
den Berechtigten spätestens
innerhalb 14 Tagen abgeholt
sind. .

Den 25. Juni 1919^
Knodel .M

Neuenbürg.

Is. WödtÄ,
hell und dunkel,

Dachpappe»
Glasziegel

für Falz- und Biberschwänze,Kamintüren
uü Dachfenster

empfiehlt

060NA LaelJSN
Baumaterialienhandlung.

Schwann.
Eine noch guterhaltene

Ledemche
z« Kausen gesucht.

Karl Bauer,
Schuhmacher.

Größte

Auswahl in

auch

§ in Eiche « und Rutz-
bäum sowie für
Schneider und
Schuhmacher.

T Auskunft kostenlos
U Stephan Gerster,
K Reutlingen.

VKriegsanleihe wird in
Zahlung genommen.
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Srausn

0««tiN»r
kirliii« «ArlunP

»« Ei?

Verwenden bei
Beschwerden und

Störungen nur
Möllers Hropfe»
Flasche 1 « Mark
diskreter Postver-

fand.

Nik. Rauh
Sanitätsgeschäft

„Mkäieo"
Nürnberg.

Karolinenstr . 47.

Verzeichnis okkulter Bücher
versendet gratis

Milh . Vesser. Leipzig. Markt 2.

Waschkessel.
freistehend, Kupfer., Zink.

Guß- und Ematt-Kesseh'

Kohlenherde.
email und schwarz.

Badewannen,
neu und gebraucht.

Okr . LartmamiL.
0 . I ^ iddrMä.

Gas-u.Waflerlett«ngsgesch.

Bleichstr. 8 Telefon 1S8v.

Eine gute

Nutzkuh

Gräfenhausen.

Ziege
hat zu verkaufen

Gruft Weuz.

Wahle,RiihuiuüM
Unentbehrlich für jed.
Ha»S. Anerkanntes 8tz-
pem für alle Näharbei¬
ten au Leder , Schuhe»,
Filzen , Decken, So-
schirren usw. I St. w,
3 Nad . u . Garn S.Sü

3 St . lv.- ,
10 St . 28.- , Ahle».
Vorstecher - S0 d. St.

Eiserne Schuster.
Dreifüße Ml. ö.8l).

Echte Schuster-
HammerLMl. 2.80.

Prima dünnsttft . Sohleuvägel
mit 7 mm br . Köpfen pro Päet
L 1000 St . 4.90 , mit S mm
breitem Kopf ^ Paket SSV.

Leins Liektnol mebr
mit unserem Dauer - Leuchter j.
Füllen mit Feuerzeugbrennstoss od.
Benzin , Benzol , Petrol . daS Ktüt

2.85 , Bronze - Leuchter
Taschenlichter - .90, Kerzen str
Stall -Laternen — .58, Brennstoff,
Flasche 1.25. Versand geg.Nach¬
nahme , Verpackung u. Porto extra.
stküLsttkll-Vsrtrisd Wldmn i-
Weinsbergerstr . 91 . Telefon lS7I.
Wiederverkäufer  hohen Rabatt!

8otiltzetll8itr «nck« Lrncd-
dünckor  slucl edenro 8-

stig unü zekStuUck vi»
der 8ruck seid?!!

Verlsnxeii A«
kwsxeti

. üderckr
^üer °w»
nur sur 8e-
äer tier ^ertell-
te Unlvkrsaldi -aolt - "
dnnck von llaverrsgt.
Islirelsng lisltdsr . 1»8. ,
dtsckt ru krsgeu . -UleiaM
pobriüsirt Varl Vurer -Lp,

LSrraod i. 2 - ,
Tsusencke ^ neiliennun ^eul

Litte um Angabe cl. 2eltuast.

Sh,

Bettnässen
Besteiung garantiert sofort-

Alter und Geschlecht angeber
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahtt

München 308, Jsabellastr̂l

Biehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht nnM
oder wenn sie öfters rindert w«
nicht aufnimmt, dann'verlang«
Sie kostenlos Auskunft v-

E. Fr . KSbele,
Laugeuaraen a/B. 1^
Vettnüsse«

Befreiung garantiert sos°A Ä
und Geschlecht angeben . Aus« »
umsonst.

Versandhaus Äavari «,

Mg
Post¬
amts
im st"
Perke

Leste
ssastst

je!

»« l

Gaistal  bei Herrenalb. »

samt dem vierten Kalb setzt
dem sofortigen Verkauf aut

Wilhelm Weiß
im „Höfle*.

und
der
voll
Reic

Eine schöne, rehfarbiae.
frischmelkende

Prakt . Neuheiten!

Betr
zeit

sieht
sieue
deute
fache

heitsl
Las

seine
Enth
dem
getro
such
rigen
Wied
deri
Krieg

Dr.
mt d
Leitu!
Mdem
Ad

seiner

derL
einZ
Teue!
m i
»erm
Eisen
niaße
Lach
höher
Filim
Weni
sprec!
Land
finan
fMj

Ne
!°rtz>

zasen
Abs«
vom
Hock

recht
badi
der

hat
der
Sche
Aust
Kall
hat
und
arrre,
voll,
hat
Ls

rer!


	[Seite 631]
	[Seite 632]

